Das Dampfboot erfcheint außer Sonn⸗ und SEE 
Befttagen täglich Abends zwifchen 7½—9 uhr. 
Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 

rpedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


5 Der Tabacksbau im preußiſchen Staate 
ieh im Jahre 1854 — 34,649 Morgen (beinahe 1% Meile), 
Ar hrend im Jahre 1843 — 41,868 Morgen (2 Meilen) bes 
bebe wurden; aber ſchon 1844 wurden nur 35,911 Morgen 
Saar: im Jahre 1846 — 37,844 Morgen, im Jahre 1848 
n Morgen, von da ſtieg er allmählig bis zum Jahre 
her auf 37,642 Morgen, Im Jahre 1854 hat er ſich alfo 
daß er ziemlich vermindert. Dieſer Wechſel erklärt ſich dadurch, 

die Tabackspflanze bei günſtigem Boden und einer glücklichen 
* ahl der anzubauenden Sorten große Mühe und Sorgſamkeit 
in ihrem gartenmäßigen Anbau und beim Trocknen der geernteten 

lätter erfordert und daher von dem meiſt ärmeren Theil der 

0 evölkerung, der ſich dem Tabacksbau widmet, oft der Anbau 
er Runkelrübe und der Kartoffel für die Zucker. und Spiritus 
beditalion vorgezogen wird. Die einzelnen Provinzen haben an 
bur, Tabacksbau des Jahres 1854 folgenden Antheil: Branden 
0 Morgen, Pommern 7222, Sachſen 4392, Schleſien 
pre Rheinland 3015, Poſen 2548, Weſtpreußen 1738, Oſt 

Hi 842, Weſtphalen 70 Morgen. Die Provinz Branden- 

2 fr hat demnach den ſtärkſten Tabacksbau (1732 Morgen 

er laſſe, 872⁵ Morgen 3. Klaſſe, 1017 Morgen 4. Klaſſe) 

in dieſer der Regierungsbezirk Potsdam, der allein 8568 
ie 2 im Jahre 1854, alſo faſt / der in der ganzen Monar 

* mit Taback bebauten Fläche, mit Taback bepflanzt. Auch 
i Pon me n blüht der Tabakeben bauprfächlich in den an Di 
Genilche Uckermark angrenzenden Kreiſen Anclam, Ueckermünde, 
- reiſenhagen und Nandov etwa / des ganzen Tabacksbaus der 
Provinz, mit einem Ertrag von 7¼ Etr. pro Morgen 2 ½ 


dis 7 Thaler. In der Provinz Sachſen wird vorzüglich in 
— vördliqg en Kreiſen Neuhaldensleben, Gardelegen, Wolmir⸗ 
d1, Serichom J. Taback gebaut, mit einem Ertrage von 6—10 
cal to. Morgen a 3 bis zu 9 Thlr. Es wird demnach im 
cblerungebezik Potsdam und den genannten anſtoßenden 
Per über die Hälfte des ganzen inländiſchen Tabacks ge 
uud u Den beſten Boden für den Taback haben Rheinland 
8 Hfidem die Provinz Sachſen. Dieſe beiden Provinzen 
9 4 einzigen, welche Boden 1. Klaſſe haben. Rheinland 
zweite avon im Jahre 1854 1787 Morgen, Sachſen 228; Boden 
zweiter Klaſſe hat Sachſen 2624 Morgen, Rbeinland IL; frei- 
> Hat aber auch Rheinland den meiſten Boden vierter Klaſſe, 
mündigen Morgen. In den Rheinlanden zeichnen fi die 
lich en Kreiſe Eleve und Ries und die ſüdlichen Kreuznach, 
Close) Ar Saarlouis aus. In dem Dorfe Wiſſel (Kreis 
Sorgfalt = ſaſt jede Familie den Tabacksbau mit Fleiß und 
Alnmeteforte an zieht in den Rbeinlanden den Virginiſchen und 
PR r E und rechnet als Ettrag pro Morgen 10 bis 
Holland a 8—12 Tote, die zum Theil nach Frankreich und 
Auiſen 8 In Schleſien iſt der Tabacksbau nur in den 
einge h. blau und Neumarkt von einigem Belange; der Morgen 
dad 8 3—7 Cir. a 2½ bis 7½ Thlr., aber die Blätter 
1 * erderben leicht ausgeſezt. In Preußen und Poſen 
at ale abacksbau wicht bedeutend, und das Produkt nicht fo 
balen z. B. das Uckermärker. Am geringflen iſt et in Weſt⸗ 
. 67 und von den 70 Morgen, die hier bepflanzt werden, 
Boden 4. Klaſſe. 
er Gewinn an Taback im Preußiſchen 


u Wo 
* 


Staate war 1854 


45 Morg. 1370 1. Klaſſe à 9, Thie. = 18,141 Cie. 
I an BB: 
88 2 EI 


Montag, 
den 13. Juli 1857. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. St euer 


2926 Morg. 5000 4. Klaſſe a 4½ Thlr. 


— 13,167 Ctr. 
1749 125 — ſteuerftei 4½ 7873 
zufammen 214,774 Cir., die zu einem Durchſchnittspreis von 
6 Thlr. eine Summe von 1,288,644 Thlr. repräſentiren. M. 


Rundſcha u. 

Berlin, 10. Juli. Die Verlobung Sr. Königl. Hobeit 
des Prinzen Friedrich Wilhelm mit der Königl. Prinzeſſin 
Victoria von Großbritannien und Irland iſt vom ganzen preu⸗ 
ßiſchen Volke als ein freudiges und bedeutſames Ereigniß begrüßt 
worden, an welches ſich reiche Hoffnungen für die Zukunft 
unſeres Vaterlandes anknüpfen. Hier in Berlin ſind mehrere 
namhafte und angeſedene Maͤnner zuſammengetreten zu dem 
Zwecke, daß dem hohen Brautpaare nach Statt gehabter Ver⸗ 
mählung eine Huldigung von Seiten der Kunſt, Wiſſenſchaft 
und des Gewerbfleißes in enger Vereinigung dieſer drei mächtigen 
Richtungen menſchlichen Schaffens, hier in Berlin dargebracht 
werden möge. Der Gedanke hat in weiteren Kreiſen Anklang 
gefunden, und es iſt hier der Beſchluß gefaßt worden, daß dieje 
Huldigung ihren Ausdruck in einem architektoniſchen Denkmale 
finden ſoll. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt ger 
ſtattet, daß der gegenwärtig im Bau begriffene Palaſt für 
Se. Königl. Hoheit den Prinzen Friedrich Wilhelm zur ver 
vollſtändigenden Schlußweihe den Anbau einer achteckigen Halle 
mit Kuppel erbalte, welche als Gedenkballe der Kunſt, Wıffen- 
ſchaft und des Gewerbfleißes durch Werke der bildenden Künſte 
in einer der beabſichtigten vereinigten Huldigung entſprechenden 
Weiſe ausgeſchmückt und dem hohen Paare als Hochzeitsg abe 
aus der Mitte der Einwohnerſchaft Berlins übergeden werden 
ſoll. In Bezug auf den dieſer Gedenkhalle zu verleihenden 
Kunſtſchmuck ſchien es als mit der ganzen Idee in beſonderem 
Einklange ſtehend ſich zu empfehlen, wenn man bei dieſen Dar 
ſtellungen namentlich auch große Dinge der Gegenwart und ge 
ſchichtlich denkwürdige Momente, in denen Preußen in Ver 
einigung mit England entſcheidend auf die Geſchicke Europas 
eingewirkt, oder in denen eine Annäherung der beiderſeitigen 
erlauchten Königs Familien Statt gefunden hat, ins Auge faſſe. 
Die Theilnahme, welche ſich für den ſinnigen Gedanken bereits 
in weiteren hieſigen Kreiſen regt, läßt eine würdige Ausführung 
nicht mehr bezweifeln. 

— Der Herr Miniſter für Handel ıc. weiſt in einer Cir · 
kular-Verfügung vom 23. März c. die Königlichen Regierungen 
darauf hin, daß „die eingetretene und vorausſichtlich längere Zeit 
andauernde Erſchöpfung des Fonds für gewerbliche Zwecke es 
erforderlich mache, die Staats- Stipendien zum Beſuch des Gewerbes 
Inſtituts noch weiter zu beſchranken, als dies durch die Cirkular · 
Verfügung vom 5. März 1855 geſchehen.“ 

— Nach einer auf telegraphiſchem Wege bier eingegangenen 
amtlichen Mittbeilung iſt der dieffeitige Kommiſſarius bei der in 
Nürnberg verſammelten Konferenz zur Berathung eines deutſchen 
Handels ⸗Geſetzbuchs, Geh. Ober Juſtizrath Dr. Biſchoff, heute 
früh unvermuthet ſchnell geſtorben. Ga.) 
Der Finow- Kanal iſt in der Nähe von bier fast noch 
das einzige Waſſer, wo die Schifffahrt wegen des Waſſerſtandes 
noch ohne Störung betrieben werden kann, denn auf der Spree, 
Oder, Havel ıc. find überall Stockungen eingetreten, und es — 
gen auf dieſen Strömen hunderte von Fahrzeugen feſt, die i 
ihren Ladungen nicht von der Stelle können. Deſſen ungeachte 
iſt jezt der Waſſerſtand bierſelbſt noch nicht ſo niedrig, als er 


= 
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im Jahre 1842 war; um dieſen niedrigen Waſſerſtand jenes 
Jahres zu erreichen, würde das Oberwaſſer noch um 4 Zoll, 
das Unterwaſſer noch um 9 Zoll fallen müſſen. 

Der Mittheilung, daß der König von Portugal ſich mit 
einer bairiſchen Prinzeſſin vermahlen werde, wird von mehreren 
Seiten widerſprochen. Als die künftige Königin wird jetzt die 
ältefte Tochter des Fütſten Karl Anton von Hobenzol lern; 
Siegmaringen bezeichnet, welcher am 7. Dez. 1849 zu Gunſten 
Preußens feiner Herrſchaft entſagt hat. Die Prinzeſſin Stephanie 
Friedericke Wilhelmine Antonie iſt am 5. Juli 1837 geboren, 
alſo in gleichem Alter mit dem Könige; ſie iſt von mütterlicher 
Seite eine Enkelin des verſtorbenen Großherzogs Karl Ludwig 
Friedrich von Baden und der Großberzogin Stephanie. Die 
Vermählung wird im September d. J. ſtattfinden. 

Köln, 9. Juli. Mehrere in Köln wohnhafte Veteranen 
der ehemaligen franzöſiſchen Armee ſind geſtern durch ein Schreiben 
der franzöſiſchen Geſandtſchaft zu Berlin, mit welchem ihnen, in 
ihrer Eigenſchaft als Legatare des Kaiſers Napoleon die Summe 
von 400 Fr. überſandt wurde, recht angenehm überraſcht worden. 

Karlsruhe, 9. Juli. Heute Mittag 1 Uor iſt die Groß- 
berzogin Luiſe von Baden von einem Prinzen glücklich entbunden 
worden. Die hobe Wöchnerin, fo wie der neugeborne Prinz 
befinden ſich den Umſtänden nach wohl. 

— 11. Juli. Aus Anlaß der Geburt eines Erbprinzen hat 
der Großherzog eine umfangreiche Amneſtie für politiſche Ver- 
brecher aus den Jahren 1848 und 1849 ertheilt. 

Altona, 10. Juli. Man war hier geſtern Abend nicht 
wenig überraſcht, das Reſultat der geſtern in Neumünſter ftatt- 
gehabten Ergänzungswahl zum Reichsrat he zu erfahren. Es 
galt, die Stelle des zugleich mit ſeinem Scheiden aus dem Mini» 
ſterium auch aus dem Reichsrathe ausgetretenen Herrn v. Scheele 
zu beſetzen. Nach der geringen Zahl von unabhängigen Wählern, 
die ſich im vorigen Jahre in dem betreffenden Wahldiſtrikte hatten 
einſchreiben laſſen, zu urtheilen, ſchien Herr v. Scheele, deſſen 
„liebe Pinneberger“ faſt die Hälfte der Wähler aus machten, den 
Sieg davontragen zu müſſen. Statt deſſen wurde mit 157 
Stimmen der Ober Appellationsgerichts⸗ Rath Malmros, der 
wenigſtens in den Kriegsjahren ſtets auf ſchleswig⸗holſteiniſcher 
Seite ſtand, zum Reichsrathe erwählt. (N. 3.) 

Wien, 8. Juli. Die „Oſtdeutſche Poſt“ begrüßt mit 
warmen Worten den für heute bevorſtehenden Beſuch Sr. Maj. 
des Königs von Preußen, „des illuſtten Monarchen jenes 
mächtigen deutſchen Staates, der durch die Elaſtizität ſeiner 
jugendlichen Kraft, durch die Friſche ſeines Nationalgeiſtes, 
durch die edle Blüthe geiſtiger Bildung einen ſo hohen Rang 
unter den europäifhen Reichen ſich erworben.“ 

Amſterdam, 3. Juli. Geſtern ſind hier die erſten neuen 
Heeringe eingetroffen. Es waren der erſte und zweite Heerings- 
jäger, vom Dampfſchiff „die Maas“ geſchleppt, in Vlaardingen 
angekommen, worauf gleich das gewöhnliche Geſchenk für den 
König abgeſchickt wurde. Das erſte Schiff bringt 28%, Tonnen 
Matjes und 9 / Tonnen Vollheeringe; das zweite 46% Matjes 
und 27¾ Tonnen Vollheeringe. Die Qualität der Heeringe iſt 
vortrefflich; der Preis iſt für morgen auf 600 Gulden die 
„Tonne geſtellt. 

Brüffel, 8. Juli. Der Prinz von Wales ift in Beglei⸗ 
tung des Mr. Stanley, jüngſten Sohnes des Grafen Derby, 
heute auf ſeiner Reiſe nach dem Rhein hier eingetroffen. 

Paris, 8. Juli. Das „Pays“ bringt heute folgende be⸗ 
merkenswerthe Enthüllung in Betreff des ital ie niſchen Auf. 
ſtandes: „Wir haben geſtern geſagt, daß die Aufſtände von 
Genua, Livorno und Neapel das Reſultat einer großen Ver · 
ſchwörung geweſen ſeien. Wir können heute hinzufügen, daß die 
Fäden dieſer großen Verſchwörung, die ſich keineswegs auf Italien 
oder die Perſon der italieniſchen Souveräne beſchränkten, ſich 
fit vierzehn Tagen in den Händen der franz. Regierung be+ 
anden. In Paris ſelbſt follte der Ausbruch dieſer ungeheuren 
Verſchwörung, die Verzweigungen bis nach Spanien hatte, durch 
eines der ernſteſten Attentate bezeichnet werden. Die ftanzöſiſche 
Regierung entdeckte es am Tage vor der Abftimmung; fie ſchwieg 
jedoch, weil fie in ihrer Loyalität die Wähler nicht ftören und 
ihre Abſtimmungen nicht influenziren wollte. Heute geſtattet 
der partielle Ausbruch der Verſchwörung in Genua, Neapel und 
Livorno, die Ausdehnung derſelben zu erfaſſen. Mehrere Mit- 
ſchuldige Mazzini's wurden in Frankreich verhaftet, und die 
Gerichts⸗Debatten werden die öffentliche Meinung über die unge 
heure Gefahr aufklären, der Europa entgangen iſt.“ 

Es werden friſche Truppen nach Algerien geſchickt. Unter 
Andern hat das 17. Jäger-Bataillon von Metz Befehl erhalten, 


dahin abzugehen. Entweder giebt es alſo wobl noch weite 
dort zu thun, oder die Verluſte ſind, möglicher Weiſe durch 
Krankheiten, bedeutender geweſen, als man in den offiziellen Ber 
richten lieſt. 

Konftantinopel, 2. Juli. Eine Note Lord Clarendon'“ 
an Lord Stratford de Redcliffe ſoll eine Vereinigung der Donau— 
fürſtentbümer nur in Bezug auf die militairiſchen Einrichtunge 
und die Juſtiz⸗Verfaſſung vorſchlagen. 

London, 8. Juli. In der beutigen Sitzung des Unter 
hauſes zeigte der Kanzler der Schatzkammer an, die Regierun 
werde auf Beibehaltung der in der vorigen Seſſion feſtgeſtellte 
Thee und Zuderzölle für den Zeitraum von ferneren zwe 
Jahren antragen und eine hierauf bezügliche Bill einbringen, 
Auch legte derſelbe Miniſter eine Veranſchlagung der Koſten det 
perſiſchen und des chineſiſchen Krieges auf die Tafel des Hauſes, 


— Intereſſant war in der geſtrigen Unterhaus -Sitzung die unum“ 
wundene Art, mit welcher Lord Palmerfton ſich im Namen der eng? 
liſchen Regierung als Gegner des Suez Kanals hinſtellte. Er ſagte! 
Ihrer Majeftät Regierung kann ſich in keinem Falle dazu verſteben 
ihren Einfluß beim Sultan aufzubieten, um ihn zu veranlaſſen, die Er“ 
laubniß zum Bau dieſes Kanals zu ertheilen, weil fie ſeit 15 Jahren 
allen ihr in Konftantinopel und Aegypten zu Gebote ſtehenden Einflu 
dazu verwandt hat, die Ausführung dieſes Projektes zu hintertreiben, 
(Hört!) Es iſt das beſagte Unternehmen meines Erachtens in kommer“ 
zieller Beziehung eine der größten Seifenblaſen, mit welchen man . 
gimpelhafte Kapitaliſten hinter's Licht zu führen geſucht hat. (Heite, 
keit.) Mir ſcheint die Ausführung phyſiſch unmöglich, man müßte fl 
denn zur Verausgabung von Summen entſchließen wollen, welche v 
zu groß ſein wuͤrden, um einen entſprechenden Gewinn abwerfen 
konnen. Ich glaube daher, daß diejenigen, welche ihr Geld in einen 
derartigen unternehmen angelegt haben, wenn es naͤmlich uberhaupt 
unter den Kommittenten meines ehrenwerthen Freundes Leute giebt, vol 
denen ſich ſo etwas vorausſetzen laßt —, ſich durch das Reſultat ſchwer 
getäufcht fühlen werden. Doch das iſt nicht der Grund, weshalb di 
Regierung nichts von dem Projekte wiſſen will. Es iſt am Ende ache 
der Privatperſonen, ihre eigenen Intereſſen zu wahren, und wenn IF 
ſich auf unpraktiſche Unternehmungen einlaſſen, fo müffen fie eben ie 
Folgen ihres Leichtſinns tragen. Allein das Projekt ift den Intereſſen 
Englands feindlich, es widerſtrebt der Politik, welche England beſtaͤndig 
in Bezug auf die Verbindung Aegyptens mit der Türkei befolgt, einer 
Politik, die durch den Krieg, ſowie durch den Pariſer Vertrag unter“ 
ftügt worden iſt. Es liegt auf der Hand, daß das Unternehmen geeignel 
iſt, den Zuſammenhang zwiſchen Aegopten und der Turkei zu lockern. 
Auch fügt es ſich auf fernliegende Spekulationen in Bezug auf den 
leichteren Zugang zu unſerem oſtindiſchen Reiche. Ich brauche mich 
über dieſelben nicht weiter auszusprechen, indem ein jeder, der ſich uber“ 
haupt um die Sache kümmert, ſchon wiſſen wird, was ich meine, Ich 
kann nur mein Staunen darüber ausdrucken, daß Hr. Ferdinand v. Leſſebs 
ſo ſtark auf die Leichtgläubigkeit engliſcher Kapitaliften gerechnet hal, 
um ſich einzubilden, ſeine Reiſe durch die verſchiedenen Sea 
Englands werde ihm engliſches Geld für die Beförderung eines Proſekte 
einbringen, welches britiſchen Intereſſen in jeder Beziehung fo febr ku, 
wiberläuft. (Hört! Hört!) Der Plan ward, wenn ich nicht irre, von 
15 Jahren vom Stapel gelaſſen. Man wollte mit der Eiſenbahn vag 
Alexandria nach Suez konkurriren. Dem letzteren Unternehmen, 
ſich als unendlich praktiſcher und vortheilhafter darſtellte, w 5 0 
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gegeben. Wahrſcheinlich aber w 1 5 
und einige andere Sasch des Ronilkanen im, Kurs Bi en . 
werden, ſelbſt wenn aus der Ausführung des ganzen Unternehmens nid * 
wird. (Heiterkeit) Wenn mein ebrenwerther Freund, der Ab eu 
n einen guten Rath von mir annehmen will, fo wird 1 
erh auf das in Ride ftehende Proſakt nicht eins af! A 
9. Juli. In einer geſtern ſtattgehabten Sitzun d 
Gemeinderathes des City von London . der Sb Bu 
mit, daß Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm ve 
Preußen der Corporation am nächſten Montag die Ehre erweist 
werde, in Guildhall zu erſcheinen, um das Ehren » Bürger! 
der City zu empfangen. Mr. Anderton kündigte an, er wel 
den Antrag ſtellen, dem Herzog von Cambridge gleichfalls 
Bürgerrecht zu verleiben, ſo wie ihm einen Ehrendegen MP 
irgend ein anderes Zeichen der Anerkennung zu überreichen. 
— 10. Juli. In der ſo eben beendeten Sitzung des Ob 
bauſes iſt die Judenbill mit 173 gegen 138 Stimmen gef 
— Von Seiten der Regierung wird dem Gerüchte, daß die, 


China beſtimmten Truppen in Indien verwendet werden ſolen, 


widerſprochen. 

a * Ar. aM Irland über den Stand der pr 
affen nichts zu wünſchen übrig; die Kartoffel ſteht prächtig, 
die Fälle, wo ſich Faule zeigt, find ſehr a dm © 
abend und Sonntag hat es dort wie hier in London feht 0 
geregnet, Dublin wurde von einem förmlichen Wolkenbtüc 
beimgeſucht, der in 20 Minuten alle Keller und niedrig gelegen M 
Lokale üͤberſchwemmte, aber im Ganzen hat diefer Regen wo, 
thätig gewirkt und die Ausſichten auf eine gefegnete Gef 
bedeutend vermehrt, 5 a 


ten 
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auch wohl für die Schüler der oberen Klaſſen ein Antrieb fein, ſich leb⸗ 
bafter für das Turnweſen zu intereffiren, als es bis dahin an unferm 
Orte der Fall war. 

— Der Contre⸗Admiral Schröder iſt vorgeſtern Abend von 
ſeiner Zwöchentlichen Urlaubsreiſe zum Beſuche ſeiner Verwandten 
in Holland hier wieder eingetroffen. i 
— Se. Maj. Fregatte Thetis ift am 9. d. Mts. von ibrer 
Schießübung bei Oxhöft auf unſere Rhede zurückgekehrt. Die 
Reſultate des Schießens ſollen günſtig geweſen fein. 

Elbing. Dem Vernehmen nach wird die, unter Leitung 
des frübern Oberbürgermeiſters dieſer Stadt, Herrn Phillips, 
zu errichtende neue „Elbinger Creditgeſellſchaft“ bereits mit dem 
1. Oktober d. J. in Wirkſamkeit treten und ihre Geſchäfte 
beginnen. Das Unternehmen findet hier eine rege Theilnahme; 
wie man hört, hatte bereits am Donnerſtag der Betrag der 
Aktien Zeichnungen hier am Orte die Summe von 11,000 
Thlr. erreicht. (E. A.) 

Königsberg, 8. Juli. Von dem Königl. Konſiſtorium 
iſt an die ihm untergebene Geiſtlichkeit dieſer Tage ein Erlaß 
gerichtet worden, welcher anordnet, vom nächſten Sonntage ab 
die Bitte um Regen in das allgemeine Kirchengebet aufzunehmen. 


Handel und Gewerbe. 
Boͤrſenverkäufe zu Danzig vom 13. Juli. 
179 Laſt Weizen: 130pf. fl. 580, 125 —26pf. fl. 530, 122—23pf. fl. 515; 
13 Laſt Roggen: 127 —28pf. fl. 360, 121—22pf. fl. 335; 18% Laſt 
w. Erbſen fl. 336-370. 


Co urſe zu Danzig am 13. Juli. 
London 198 ½ Br. 
Hamburg 10 W. 45 Br. 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 82%, gem. 


Seefrachten zu Danzig am 13. Juli: 


| Newyork, 24. Juni. Der diesjährige Sommer ift, was 
das Wetter betrifft, einer der meikwürdigſten, die wir bisher ge⸗ 
habt haben. Aus allen Theilen der Union geben Berichte von 
ngewittern, Wolkenbrüchen, Hagelſtürmen und Ueberſchwemmun⸗ 
gen ein. Millionen Dollars an Werth ſind in Folge derſelben 
im Laufe dieſes Monats zerſtört worden. Vorgeſtern Nachmit- 
tags brach ein Gewitter in Waſhington aus, das ſich von dort 
nach Baltimore und über Pbiladelphia bis Newyork erſtreckte. 
Es war nach Menſchengedenken einer der fürchterlichſten Orkane, 
ie je in dieſem Breitengrade flattfanden, und wovon ſich ein 
europäisches Auge und Ohr keine Vorſtellung machen kann. 
So unaufhörlich waren die Blitze und ſo ſchnell folgte einer dem 
andern, daß man ſie von einander gar nicht unterſcheiden konnte, 
und der Himmel ein einziges Feuermeer zu ſein ſchien. Die 
ſinſterſten Wiakel der Häuſer wurden von ibnen erleuchtet, trotz 
dem es am Tage war. Eben ſo wild rollte der Donner umher, 
der die Mauern der Gebäude erſchütterte. Der Regen fiel in 
ktömen, wie eine Sündfluth, und noch lange, nachdem das 
onnerwetter geendet. Merkwürdigerweiſe hat man bis jetzt 
noch von keinen Unglücksfällen gehört. (K. 3.) 


Lokales und Provinzielles. 


A Danzig, 13. Juli. Das vorgeſtrige Schauturn: Zeit war 
N überaus heiteres und ein Volkfeſt im edelſten Sinne. — Als der 
ug auf dem Turnplatze in der Stadt formirt und um den Turnrath zus 
Mmengetreten war, welcher zum Praͤſes den Stadtbaurath Licht und zu 
orb gliedern Medicinal⸗Rath Schaper, Stadtrath Lemcke, die Stadtver⸗ 
die neten Heinrich Behrend, Hermann Pape und Rottenburg, 
5. Directoren Engelhardt, Löfhin, Strehlke und Oberlehrer 
Ane Panten, hat, übergab der Präfes den Schülern unter einer Anſprache 
* 5 neue prächtige Turnfahne von weißem und blauem Atlas, mit Enblemen 
Inſchriften verziert und mit goldenen Franzen beſetzt. Dieſelbe 


155 et nahe an 100 Thlr. und iſt aus den Beiträgen der Schüler und London 359 d pr. Qr. Weizen. 
m Zuſchuſſe eines eifrigen Freundes des Turnweſens beſchafft. Bei Hull 3 8 6 d, 38 1% d , „ „ 
ar Empfangnahme ſprach im Namen aller Turner der Primaner des Grimsby 15 s 6 d pr. &oad O⸗Sleeper. 


wenden Ropell, zum Fahnentraͤger ernannt, Worte des Dankes Kohlenhaͤfen u. 
fi 


brachte ſchließlich ein Hoch auf den Turnrath aus. Der Zug ſetzte Firth of Forty 3 6, 2 8 9 d pr. Dr. Weizen. 


bon aledann in Bewegung. In zwei Theile getheilt, wurde die erſte Hälfte Yarmouth 19 s pr. Ton Oelkuchen. 

der dum Muſikcorps und nach dieſem von dem Turnlehrer Gruͤning und Pembroke 20 s 6 d pr. Load Balken. 

und backen eröffnet; in der Mitte des Zuges ſpielte ein zweites Muſikcorps 21 s6d , „ Dielen. 

von ter dieſem prangte nun die Turnfahne, deren Schnüre und Zipfel 238 6 d „ „ eich. Balken. 
antrined kleinen Turnern gehalten wurden. Hierauf folgte im Vor⸗ Holyhead 20 8 „ „ Balken. 

die bes Turnraths und mebrer Lehrer der höheren Schulanftalten Dundalk 21 s „ „ẽ D:Sleeper. 
wat Hälfte der Turner. Einen ſchoͤnen erfriſche nden Anblick ges Amſterdam 22 Fl. boll. Cour. pr. Laſt Roggen. 


iso " „ „% Dielen. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen am II. Juli: 


te di 2 zz rs 

b de muntere Jugend im Turnanzuge mit ihren vielen flatternden 
der dard gen Faͤbnchen. Als der Zug fein Endziel, den umzäunten Kreis 
die 5 Wieſe erreicht und ſich dort aufgeſtellt hatte, fpielten 


5 choͤre das „Preußenlied“, und trug dann ein Triple-Quartett : W. tedricke, v. Stettin m. Gütern. 
um Ri erſtimmen drei Lieder vor, von denen das zweite „Turnerlied“ | x, nenn 6. a ia, 4. Sn G. Jan⸗ 
et Nolkdirector R. Gende eigens zu dieſem Zwecke componirt war. dine Dean af Guld, v. Randers, u. D. Zeſſin, Leo, u. P. Grangen, 
dt bege n die zweite Abtheilung der Turner, die Kleinen, unter An⸗ ai . 
eitu & beitung ‚ 0 Diana, v. Stolpmuͤnde m. Ballaſt. 
? belben det Vorturner ihre freien Uebungen, und folgte dieſen nach einer , Geſegelt: 
F vater abe Yet ve | m. moa, Ming n. Ran-Gafie 9. Gin, Ana Ga 
Tee ecken, * Ae 0 2 ba — n. Kiel; P. Schuldt, Blandine, n. Aberdeen; N. Kuiper, Xnach, Elſina, 
und ſchal 5 Hoch⸗ und Sturmſpringen de., begleitet von haufig n. Dünkirchen; A. Banting, Marchina, n. Oldenburg; H. Groͤnwoldt, 
digung enden Bravo's der zahlreich Verſammelten. Nach der Bern: Faletta, n. Bremen; R. de. Jonge, Aurora, u. H. Chriſtenſen, Marianne, 
* jet n wurden vom Turnrathe die durch Kraft, Muth, Gewandt-⸗ n. Amſterdam; I. Ammon, Wilhelmine, n. Emden; J. Reinbrecht, 
och age ſich beſonders auszeichnenden Turner aufgerufen, und den | Meta, n. Colberg, u. E. Siedeberg, Maria, u. G. Groth, Minerva, n. 
- des pra ünglingen Prämien ertheilt, jedesmal von bezüglichen Worten | Stettin m. Getreide u. Holz. 
mamer 16 begleitet. Die erſte Prämie, zwei Rappiere, erhielt der Pri⸗ Angekommen am 12. Juli: 
2 Symnafiums Röpell, die zweite, ein Fernrohr, der Sekun⸗ F. Briakley, Alma, v. New⸗Caſtle, u. A. Mortenſen, Telegraphen, 
dir Gomnaſtriſchule Falk, die dritte, ein Alpenſtock, der Sekundaner [v. Grangemouth m. Kohlen. W. Elinger, Geſina, v. St. Vaſt; 
E Sep, ums Schaper, die vierte, ein Turnbuch mit Abbildungen, | H. Kwint, Anna Berendina, u. J. Mumm, Adolph, v. Lübeck; H. Brandt, 


Meer, babaner der Peteiſchule Kühn, die fünfte, zwei ſchöne Toſchen⸗ 
chu er Tertlaner des Gymnaſiums Muscate und der der Jobannis⸗ 
Johanne rſchſohn, die ſechſte, ein Liederbuch, der Sekundaner der 
a 5 ſchule Lie rau. Auch vier Gaſtturner, welche dieſe Schul⸗ 
in den war ſchon verlaſſen, aber noch immer aus Liebe zur Sache 
’ erg, wöchentlichen Uebungen Theil nehmen, wurden durch Prämien 
Song s waren dies der ehemalige Primaner des Gymnaſiums 
Cab und die drei Gebrüder Brandt, jetzige Schüler der 
ule. Jeder von ihnen wurde mit einem grünen Eichen⸗ 

nze geſchmuͤckt und empfing außerdem Schillers Werke in 
Einbande. Nach diefer Vertheilung bielt der Direktor 


Maria Louiſe, u. H. Roſe, Louiſe, v. Stettin; G. Brandhoff, Aug. Maria, 

v. Rügenwalde; H. Egger, Adagio; B. Erichſen, tre Venner, u. 

H. aflen, Hermann, v. Flensburg; H. Maybüll, Alo, v. Sonderburg; 

9. Dam, Toende Broͤdre, v. Copenhagen, u. P. Veither, Europa, v. 

Colmar m. Ballaſt. 

— . — — | nn 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


O6fervatorium der Königlichen Napigationsſchule zu Danzig. 


dacht! benupten Inſtrumente befinden ſich ungefähr 
3 1 Tl. m —— Waſſerſtande der Mettlau. 


eine Anſprache an die Turner und machte dieſelben darauf 5 Thermometer Tdermo⸗ 
ur. len daß der Kampf des Ledens auch eines kräftigen Körpers | 5 1 d 5 1 5 . Wind und Wetter. 
Arat leur im Gleichgewichte geiftiger und körperlicher Bildung und | | 5 3 * A 


ge die ſiegreiche Größe des Mannes; ebenfo fordere das Vaters 

Sag inner, ſtark genug, um für daſſelbe und unſern friedliebenden weiſen 
Fkönntdrohender Gefahr in die Schranken treten zu können, und mit 
* auch die Eltern auf ſolche Eräftig ausgebildeten Söhne berab⸗ 

ange k dreimaliges Hoch auf Se. Majeftät den König, in welches 
Pateiorii Verſammlung freudig einſtimmte, ſchloß den begeifternden 
rum di cen Vortrag. Nach einer kurzen Pauſe ordneten ſich 
e Turner und zogen in gleicher Reihenfolge wie auf dem 


aal nach der Stadt zurüd. Wir find dem, Furnzatbe und 


1118 28. 2.43, 4 16,104 15,7|+ 15,2] @eftt. ruhig, beit u. ſcbön. 
12a" 2.6, 20,2 19,2] 18,4 e W. do. leicht bewölkt. 


8 u 8 19,1 do. do. 
428“ 2,58“ O2ʃ,7 * mitunter Regen. 


II ,s W. ruhig, bewölkt mit⸗ 
alı2/a9” 270% 18,51 18, 8 —. Sa 


x " 14,3 N W. windig, klar mit I. 
in gc dem Präfes deſſelben, Stadtbauralb Licht, zu großem Danke 2 828% 4,0% 1, ＋ 15,14 14, 1 
nnn ̃ eee do. do. 
antliche Vertbeilung don Prämien die Schäler nur an 2 2 ee. 


„ ſich immer mehr und fleißiger im Turnen zu üben, und dürfte 


Anländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den II. Juli 1857. 


3f. Brief Geld 


| Poſenſche Pfandbr. 4 er Ike 

Pr. Freiw. Anleihe 43 100 * Poſenſche do. 37 861 852 
St.⸗Anleihe v. 1850 43 100 99 Weſtyr. do. 31 827 82 
do. v. 1852 44 100 993 Pomm. Rentenbr. 4 92! 92 

do. v. 1854 43 100 99 Poſenſche Rentenbr. 4 913 903 

do. v. 1855 100 995 Preußiſche do. 44 — 913 

do. v. 1856 4 100 995 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 150 149 

do. v. 1853 4 | 94 — Friedrichsd'or — 137% 135, 
St.⸗Schuldſcheine 33 84 833 And. Goldm. a5 Th. — 10 9% 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. er — Poln. Schatz⸗Oblig. 4 85 84 
Praͤm.⸗Anl. v. 1855 33/1195 1183 do. Gert. L. A. 5 961 95% 
Oſtpr. Pfandbriefe 31 — 851 do. Pfdbr. i. S.⸗R. 4 923 911 
Pomm. do. 31 86 — do. Part. 500 Fl. 4 — 86 


Ange kommene Fremde. 
Am 13. Juli. 
Im Engliſchen Hau ſe: 

Frau Gräfin v. Krockow⸗Wickerode a. Krockow. Frau Rentier 
v. Vietinghoff a. Berlin. Der Kammergerichts⸗Aſſeſſor a. D. Herr 
Tornow a. Berlin. Der Lieut. zur See 1. Kl. von Sr. Maieftät 
Fregatte „Thetis“ Hr. Bartſch. Hr. Bergrath u. Bergamts⸗Director 
Santſcher a. Waldenburg.“ Hr. Banquier Simon a. Königsberg. Frau 
Rentier Meyer a. Stolp. Hr. Buchhändler Saunier a. Stettin. Hr. 
Rittergutsbeſitzer v. Tſchepe n. Fam. a. Broniewiece. Die Hrn. Guts⸗ 
beſitzer v. Modlinski a. Walentynowo, Demochowski a. Wyczina und 
Fiedler n. Sohn a. Eichdorff. Die Hrn. Kaufleute Mathes, Balz, 
Jacoby, Platto u. Reifenberg a. Berlin, Hackbarth a. Colberg, Müller 
u. Rohrbach a. Stettin, Damit a. Schneidemuͤhl, Meper a. Marien⸗ 
werder, Gieldzinski a. Thorn, Willmer a. Zittau, Evers a. Leipzig, 
Vogel a. Mainz. Be aler Becker a. Berlin. Hr. See⸗Cadett 

. Brauchitſch a. Berlin. 1 
3 Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Rausnitz a. Berlin, Fabbrucci a. Pr. Stargardt 
und Frau Frengel n. Fam. 8. Poſen. Hr. Fabrikant Rochlitz a. 
Berlin. Hr. Rentier Marder a. Strasburg. Hr. Architect Hannemann 
a. Teplitz. Hr. . iger. Steindörffer a. Egenow. Hr. Agent 

en a. Muͤnſter. * ? . 
Des Schmelzer's Hotel: 

Se. Durchlaucht Prinz v. Schwarzburg⸗Sondershauſen, Faͤhnrich 
zur See, a. Danzig. Die Hrn, Gutsbeſitzer Seidel a. Demmin und 
Franke a. Wolgaſt. Hr. Mühlenbeſiger Zielke n. Fam. a. Greifen⸗ 
berg i. P. Die Hrn. Kaufleute Auſt g. Hamburg, A. Seligſohn und 
H. Seligſobn a. Samoczyn, Cohn u. Eichmann a. Berlin, Rudolph 
a. Schweinfurth und Wimmer a. Leipzig. 

Deutſches Haus: 

Fräul. Neſſelmann u. Fraͤul. Dorr a. Fuͤrſtenau. Hr. Guts⸗ 
beſitzer Sydow a. Gr. Stoboy. Fräul. Roſenberg a. Zempelburg. 
Hr. Kaufmann Lichtenſtein a. New⸗Orleans. 

Hotel d'Oliva: 

Hr. Rittergutsbeſitzer Dann a. Alt⸗Vietz. Die Hrn. Kaufleute 
Kruͤger a. Koͤnigsberg, Groͤpler a. Burg, Wiſeff a. Berlin, Kuberka 
a. Halle a. S. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Feldmeſſer v. Lilljeſtrom e. Davidsthal. Hr. Zahlmſtr. Werth 
a. Stralfund. Hr. Gutsbefiger Zimmermann a. Davidsthal. Die Hrn. 
Kaufleute Hirſchberg a. Berlin, Hirſchberg a. Lauenburg u. For berg 
a. Bremen. Hr. Dr. Roge n. Gattin u. Schweſter a. Peſth. Hr. 
Landwirth Wiebe a. Mysleczinnetz. Frau Rentier Baumann a. Wien. 


— ET na 
(Eingefandt.) 

Da von anderen Perfonen, und an geeigneterer Stelle, es 
unterlaffen worden, dem Turnlebrer Hetrn Grüning öffentlich 
eine Anerkennung zu Theil werden zu laſſen, ſo erlaubt ſich ein 
Vater, im Namen derjenigen Eltern, deren Kinder am Turnfeſte 
ibre Fortſchritte in der Turnkunſt zu zeigen Gelegenheit batten, 
herzlich und innig Herrn Grüning für ſeinen Fleiß und den 
Eifer, mit welchem er für das körperliche Gedeihen der Kinder 
unermüdlich geſorgt hat, zu danken. 


Auf dem Dominium Oſſeken in Pommern ſtehen 


acht kernfette Kälber 
von Meſp. 8 bis 10 Wochen alt zum Verkauf. 


Die 


* 


* 


12 
57 


” 
79 


und werden betreffende Aufträge erbeten und aufs prompteste ausgeführt durch 


37. Brief Geld 


reussische National - Versicherungs - Gesellschaft in Stettin 
übernimmt zu den billigsten — jede Nachschuss- Verbindlichkeit ausschliessenden Prämien — 


Versicherungen gegen Feuers-Gefahr, 


Heil. Geistgasse No. N 
Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin 


benen Kaufmanns Adolph Lowenſtein iſt der gemeine Concut 


Konkurs-Eröfmung. 


Königliches Kreis Gericht zu Stolp. I. Abtheilung. 
Den 10. Juli 1857, Vormittags 10 Ubr. 


ueber den Nachlaß des hierſelbſt am 6. December v. J. verfiel 


im abgekuͤrzten Verfahren eröffnet. Zum einſtweiligen Verwalter d 
Maſſe iſt der Juſtizrath von Eichmann hierſelbſt beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 1 
dem auf 


den 24 d. Mts., Mittags 12 Uhr, 


vor dem Kommiſſar, Kreisrichter Kutſcher, anberaumten Termin 
die Erklaͤrungen über ihre Vorſchlaͤge zur Beſtellung des definitive 
Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Verſtorbenen etwas an Geld, Papieren ode 
anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche iht 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an deſſen Erben zu vera 
folgen oder zu zahlen, vielmehr vom Befig der Gegenftände bis zuf 
16. Kuguſt d. J. einſchließlich dem Gerichte oder dem Verwall 
der Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaige 
Rechte, ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber un 
andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldnei 
haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtuͤcken nur Anzeig 
zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anfprüdi 
als Concursglaͤubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre A 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshaͤngig fein oder nicht, mit den 
dafür verlangten Vorrecht bis zum 16. Kuguſt einſchließlich bei n 


Forderungen auf 
den 11. September d. J., Vormittags 10 uh, 
vor dem Commiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Termin 


wird geeigneten Falls mit der Verhandlung über den Akkord ve 
fahren werden. 


Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung bis un 
26. September d. J. einſchließlich feſtgeſezt und zur Prüfun 
aller innerhalb derſelben nach Ablauf der erſten Friſt angemeldete 
Forderungen Termin auf 


den 16. Detober d. J., Vormittags 10 Uhl 


vor dem Commiſſar anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Termiſt 
werden die Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen innerhall 
einer der Friſten anmelden werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchriſt dib 
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen. f 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirk; sein 
Wohnſie hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen au 
biefigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigen aus““ 
wärtigen Bevollmächtigten beftellen und zu den Akten anzeigen, er 
jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts wal 
Juſtizrathe Drews und Henkel, fo wie der Dr. K ö her l 
Sachwaltern vorgeſchlagen. R 
% 


Ausverkauf! 


Wegen Aufgabe meines Gefhäfts und um das ne h gieml A 
bedeutende MWaarenlager ſchnell E uch 


zu räumen, verfau 
heute ab die noch vorräthigen Eu en u und 
1 0 ort digen rzen eiae 1 

Graudenz, den 10. Juli 1857, Sy 
25 C. H. 
er 3 1 1 5 Fe am Markte, in 
en Jahren ein kaufmänniſches Geſchäft bil 
nebſt Speicher dicht hinter dem Hauſe, . nd 


verkaufen oder aber ſogleich, oder vom 11. November d. 
ab zu vermiethen. ö 


Darauf Reflectirende belieben ſich deshalb wen 
Marienwerder, 6. Juli 1 halb an mich zu wei 


Die vernitmete Wilhelmine Raubes 
Aecht Franzöfifcher Dünger-Gy 


iſt zu haben si Carl II. Zimmermann: 


See-Gefahr, 
Strom-Gefahr, 


die Haupt- Agentur 
A. I. Wendt, 


gegenüber der Kuhgasse. 


dening in Danzig. 


